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Amtliche Anzeige «.
Bekanntmachung

Betr . : Berdunkelungsmaßregeln gegen Flieger«
Angriffe.

Auf Grund des Gesetzes über den Belager¬
ungszustand « ird auch für den Befehlsbereich der
Festung Mainz bestimmt , daß mit Gefängnis bis
zu einem Jahr , beim Vorliegen mildernder Umstände
mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft
wird , wer die von den Polizeibehörden gegen Flie-
rer - Angriffe  angeordneten Berdunkelungsmaß¬
regeln nicht befolgt.

Dar stellvertretende Generalkommando in
Frankfurt a . M . hat angeordnet , auf die Durch¬
führung der Verdunkelungsvorschriften gegen feind¬
liche Fliegerangriffe scharf,  zu achten . Die Polizei¬
organe sind infolgedessen angewiesen , jede Uebsr-
tretung der ergangenen Bestimmnngen unnachsicht-
lich zur Anzeige zu bringen.

Dotzheim,  den 1. Juni 1918.
W  Poli ;eiver» altung.

Der Bürgermeister:
Sporkhor st.

Bekanntmachung
detr . Erzeugerhöchstpreise für Gemüse.

ES find Zweifel darüber aufgetaucht , in welchen
Fällen der Erzeuger beim Verkauf von Gemüse
die Höchstpreise, die für den Erzeuger festgesetzt sind,
überschreiten darf.

Der Erzeuger ist grundsätzlich an die Erzeuger¬
höchstpreise gebunden . Uebernimmt er aber die
Kosten und die Gefahr der Beförderung einschließ¬
lich der Gewichtsverluste » bis zum Bestimmungs¬
orte , sowie ben Verkauf der Ware auf eigene
Kosten und Gefahr an Kleinhändler oder an Ver¬
braucher , so hat er neben dem Erzeugerpreis An¬
spruch auf Gewährung der am Bestimmungsorte
geltenden ElroßhandelSzufchläge (beim Verkauf an
Verbraucher ), mithin a«f Zahlung der Großhandels-
und Kleinhandelspreise.

Uebernimmt der Erzeuger nur die Kosten und
i n line ■■ m m mimt a■

Pie PftirJtttftltau
Roman von Anna Teyfferb - Klinger.

(Fortsetzung') (Nachdruck verbot«».)

Dann fuhr er fort:
„Ich « ist das bisherige Treiben meines jungen

Herrn keineswegs beschönigen, aber so ganz ver¬
dammen kann ich ihn darum nicht. Sie haben
ihren Kindern eine korrekte, gediegene Erziehung
gegeben , Herr Markwald , ihnen den rechten Weg
vorgezeichnet , da war er leicht für die jungeu Herr¬
schaften , im Gleis zu bleiben . . . Aber mein
armer Herr ! Er hörte nie anderes als die über¬
spannten Ansichten seiner Mutter , die darin gipfelten,
daß einem Edelmann aller erlaubt ist, war ge
wöhnliche Sterbliche sich nicht gestatten dürfen.
Nach ihrer Meinung ist die Arbeit und bas Geld¬
verdienen eine Sache des Plebejers , dem hohen
Adel aber geziemen kostspielige Passionen , die raf¬
finiertesten Genüsse und das Recht alles mit Füßen
zu treten , was aus bürgerlichem Blute stammt.

Der junge Herr hat sich niemals wohl bei
dieser Lebensweise gefühlt , jetzt aber sinb ihm die
Augen aufgegangen « nd er möchte von vorn an¬
fangen , sich da» Erbe leiner Väter verdienen.
Wenn eS sich nur um Flunkerei , »der eine Laune
handelte , säße ich hier nicht. Aber da ist ein fester
Manneswille vorhanden , eine Kraft , die bereit ist,

die Gefahr der Beförderung einschließlich de» Ge¬
wichtsverlustes bis zum Bestimmungsorte , nicht
auch den Verkauf der Ware auf eigene Kosten » ad
Gefahr , so darf er zu dem Erzeugerpreis lediglich
einen angemessenen Zuschlag verlangen , der ge¬
ringer fein muß als der Großhandelszuschlag and
zwar um denigen Betrag , der durch d-n Fortfall
des Verkaufes der Ware auf eigene Kosten und
Gefahr erspart bleibt.

Gelangt : zur Kenntnis.
Totz heim,  den I.  Juni 1918

Der Bürgermeister.
_ Sporkhorst.

yeror -nung.
Im Interesse der öffentlichen Sicherheit wird

auch für den Befehlsbereich der Festung Mainz be¬
stimmt :

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre , beim
Borliegen mildernder Umstände mit Haft oder
Geldstrafe bis 1500 Mk., wird bestraft, wer
Äartenfrüchte , Feldfrüchte oder andere Boden¬
erzeugnisse aus Gartenanlagen aller Art , Wein¬
bergen , Obstanlagen , Baumschulen , von Aeckern.
Wiesen , Weiden , Plätzen , Wegen oder Gräben
entwendet.

Auf Grund der §§ 1 und 9 b des Gesetzes über
den Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851 in der
Fassung » des Reichsgesetzes vom 1l . Dezember 1915
verordne ich für den Befehlsbereich der Festung
Mainz:

Jede öffentlich Zusammenrottung , sowie jede
Ansammlung von Menschen auf öffentlichen Wegen,
Straßen oder Plätzen , desgleichen auch das Stehen¬
bleiben auf diesen, wird hiermit verboten.

Wer gegen diese Verordnung verstößt und den
Anordnungen der militärischen Wachen und Posten,
sowie der mit der Ueberwachung des öffentlichen
Verkehrs beauftragten Militär - und Polizeiorgane
nicht sofort und unbedingt Folge leistet , wird mit
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft , falls die
allgemeinen Strafgesetze keine höheren Strafen fest¬
setzen.

sich an einen Strohalm zu klammern . Erweisen
Sie sich hilfreich . Herr Markwald , Sie werden es
nie bereuen ."

Frau Maries Worte , die neulich so warm für
den Grafen Limpach Partei nahmen , waren sicher
nicht ohne Eindruck geblieben , sonst hätte Markwald
dem Inspektor nicht so aufmerksam zugehört.

Etwas wie Teilnahme und Bewunderung
begann sich im Herzen Markwalds zu regen . „Der
Graf steht vor einer Riesenarbeit , die er in einent
Jahrzehnt kaum bewältigt haben dürfte, " meinte
er zögernd.

„Der Erfolg wird seinen Willen stählen und
seine Freude am schaffen erhöhen. Und wenn er
zuweilen zu ihnen kommt, so stehen Sie ihm mit
ihrem Rat zur Seite , weisen Sie ihn nicht zurück,
Herr Markwald , er verdient wirklich die innigste
Teilnahme . "

„Nun , ich will es mir Überlegezen.
„Hurra ! Ich wußte eS. daß ich nicht vergeb¬

lich an ihre Herzenstür klopfen würde !" schrie
Rahn , „nun haben wir gewonnener Spiel !"

„Gemach , mein Freund , soweit sind wir noch
nicht . Stellen wir zunächst eine Liste der Gläubiger
auf — "

„Air haben nur einen, aber der freilch ist
ein Erzgauner und es wird schwer sein, sich von
ihm loszukaufen . Sein Name ist Opitz. "

Herr Markwald nahnOeine steife unnahbare

B s k a n n tm a ch n u g
Bezugsscheine  für Kleidung werden nur

Mittwochs nnd Samstags  vormittags von
8 — 12 Uhr ausgegeben.

Eine Zusatzbestimmung zu der Verordnung
über die Regelung des Verkehrs mit Web- , Wirk- ,
Strick - und Schuhwaren lautet:

wer zwecks Erlangung eines Bezugsscheins
gegenüber einer mit der Prüfung der Not¬
wendigkeit der Anschaffung nach § 11 Abs. 8
betrauten Stelle oder einer für die Ausferti¬
gung des Bezugscheines zuständigen Behörde
vorsätzlich unwahre oder unvollständige Angaben
macht

wird bestraft.
Gelangt zur Kenntnis

Der Bürgermeister : spnr khnril
PH a n n t m a ch u n g.

Betr . Tchiilerlftlfe im Land - «nd Kartenbau
Auch in diesem Jahre können Schüler zur Mit¬

hilfe in den landwirtschaftlichen und gärtnerischen
Betrieben in weitgehendem Maße herangezogen
werden . Wer Schüler benötigt , wolle sich rechtzei¬
tig an den Unterzeichneten wenden , der zu jeder
Auskunft bereit ist . Entsprechend der Verfügung
Kgl . Regierung vom 22 Febr . 1918 sind alle zu,,
diesem Zweck zur Beurlaubung kommenden Schüler
mit je 8Q0O Mk gegen Unfall von der Schule aus
versichert worden . Zu den Kosten dieser Versiche¬
rung hat jeder Arbeitgeber pro Schüler und Tag8Pfennig zu zahlen. Diese Beträge müssen monat¬
lich an die Schule abgeführt werden.

Weber,  Rektor.

Tie Ausgabe der neuen Brotkarten findet
Tamstag , den 8 - Juni er.

in der d orderen Schale an der Reugnffe
nach der bisherigen Brotkarten -Einteilung statt.

wer zur festgesetzten Zeit seine harten
nicht akhslt , k« nn diese erst am fslzenhen
Dienstag , mittags \2  Uhr . auf Timmrr k,
in Lmpfanz nehmen.

Die Ausgabe der neuen Karten erfolgt nur
gegen Rückgabe der alten Gtaminabschnitte.

_ _ _ _ jj _ i njiti- irr- " ~ -
Haltung an . Nur äußerst selten sah man
ihn so. „Herr Opitz ist mein Freund , Rahn , und
ich dulde nicht , daß Tie in meiner Gegenwart
anders als respektvoll von ihm sprechen."

Der Inspektor war s, erschrocken, daß er im
ersten Moment nicht wußte , was er sagen sollte.
Ein so unerhörter Pech ! Aares  denn nur möglich?
Da glaubte er am Ziel zu sein und war in einen
gefährlichen Engpaß geraten . Er war wie betäubt.

„Herr Opitz hat aste Wechsel in Händen sagte
er stotternd , „er wird ja eine hohe Entschädigung
fodern , aber gleichviel , wir werden auch dafür die
Zinsen aufbringen . "

„Mein Freund sprach mir bereits davon, daß
er der Gräfin und deren Sohn Gefälligkeiten er-
wiesen habe . Ich werde Herrn Opitz als» einloden
und durch ihn genaue Kenntnis der Sachlage er¬
halten . Ich gebe Ihnen dann Bescheid. Vorher
kann ich mich zu nichts verpflichten, fügte er unge¬
duldig hinzu , als er Rahns enttäuschter, mutlose«
Gesicht bemerkte.

Der Alte hatte Mühe , seinen Grimm zu ver¬
bergen . Bereiten Sie sich auf große Opfer v,r
Herr Markwald , aber lassen Sie sich um Gottes-
willen dadurch nicht abschrecken. Wir scheuen
keine Kvsten , Graf Limpach wünscht, sich um irden
Preis da » Erbe seiner Beiter zu erhalten"

(Fortsetzung aus der letzten Seiles



rebensinittel-Persorgung.
Sier Ausgabe

Lounertsag diese Woche
für Eierkarten-Jnhaber Nr . 1 bis 850

in der GemeindeverkaufSstelle.

gestern gebrochen. Die Höhen von Vauxbuin und
westlich von Chaudun wurden genommen. Nach
Erstürmung von Pernant und Missy-aux-BoiS warsen
wir den Feind auf die Linie Le Soulier -DommierS

TS ist daher kein Zufall, daß in England mit
der Entscheidung der großen Schlacht in Frankreich,
dieses ersten Teiles unserer gewaltigen Westosfenfive,
die Propaganda gegen Deutschland als Kolomal-

atiQn . „ ,thc . tIon . . rcwtWÄ ' ss
. . Dur Berterlung gelangt an I-de Person l E, weikgesteckten Hoffnungen und Ziele immer uner- tausend Gefangene gemacht,

zu 4 ^ Pfz . auf .tbschn 6 er er n E xte-  reictjbocer werben. Damit tritt dar koloniale Kriegs- Französische Gegenangriffe
Bei dieser Ausgabe handelt es pch um Au»- - - - - - - -

landseier — sogen. Kisteneier— welche stets ge¬
trennt von den sogen. Sammeleiern, des Preises
wegen, ausgegeben werden.

Ausgabezeit:  8 —12 Uhr vormittags und
2 —6 Uhr nachmittags.
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Diese Woche
gibt es in den Geschäften:

Wagner, Obergasse 21
Schüler, Schiersteinerstr. 5
Schnell, Neugasse 67
Seelbach, Wiesbdstr. 54
Harth, Wiesbdstr. 20

Grarrpe «.
Zur Verteilung gelangen je 175 Gr. zu

Pfg . auf Lebensmittelkartenabschnitt25.
Die Geschäfte werden nochmals besonders da¬

rauf hingewiesen, daß Nährmittel wie Arier, Grau¬
pen, Grütze us» . an die Inhaber von blauen Le
bensmittelkarten nicht verabfolgt werden dürfen,
da dieselben Selbstversorger sind.

. I « - er gleiche « Zeit
gibt eie in der Verkaufsstelle, Nömrrgasse 14

Margentrauk
auf die kürzlich verausg ibte neue Haushaltung»-
AusweiSkarte.

Es erhalten Familien mit
1 it. 2 Personen 1 Päckchen
3 .. 4
5 „ 6
7 „ 8
9 „ 10

mehr als 10

2
4
6
8
10

beiderseits deS
ziel, das schon immer der englischen Politik als Ovrcy-Flustes scheiterten unter schweren Verlusten.

^ Gfoleau stirer » am im
und ad» -« ,a den Barde.. ^ ^  Suis,che - üb-. ichrit,-»

und feindliche Gegenangriffe abgewiesen.

Das bestellte Süßstoff für den Monat M a i
ist eingetroffen und muß die Ware

i innerhalb 8 Tagen
in der Verkaufsstelle abgeholt werden, andernfalls
darüber anderweit verfügt wird.

Uit *iol und NiKvtt«
zur Bekämpfung von Raupen, Erdflöh usw. an
Sträuchern und Pflanzen ist in der Gemeinde-

Werkaufsstelle diese Woche erhältlich.
_>_ Sie Hebensmittelverteilnngsfte kle

Ps!i;eiliche«el»»n-.
Als gefunden gemeldet wurde : Minen Hund

Schlüffel.
Näheres im Rathaus , Zimmer S.

Dotzheim,  den 3. Juni 1918.
Der Bürgermeister : Sporkhorst.

snglan-s letzte Ssffnn«».
Je wuchtiger und zerschmetternder die deut¬

schen Schlüge an der Westfront ans die verbündeten
Heere England« und seine» französischen Vasallen
niedersausen, um so emsiger und tätiger wird die
englische politische Leitung bei dem Versuche, wenig¬
stens noch eines ihrer Hauptkriegsziele zu retten.
Bon der Unmöglichkeit einer glatten Niederwerfung
und Knebelung des unbequemen deutschen Wettbe.
Werbers mit Waffengewalt hat England sich längst
überzeuge» « äffen. Der Friede im Osten hat end¬
gültig aufgeräumt mit der Erwartung, daß uns
der Hunger eines Tages die siegreichen Waffen aus
der Hand winden könne Da soll nun, s» tröstet
England sich und seine verzweifelnden Hilfsvölker
mit einer letzten Hoffnung, die Rohstoffsperre die
deutschen Sieger schließlich doch noch in das feind
liche, d. h. eigentlich doch nur das englisch ameri
konische ArbeitSjoch herabzwingen. Und zwar setzen
sie ihre Haupthvffnung dabei nicht so sehr auf die
Rohstoffsperre während des Krieges selbst, als auf
den Wirtschaftskriegnach einem Frieden, der ihnen
trotz ihrer Niederlagen für diesen Wirtschaftskrieg
durch die Regelung kolonialer Bei tzfragen noch
besonder« günstige Waffen liefern soll.

England, der geistige Vater dieses Wirtschaft«
kciegSgedankenS. weiß nun ganz genau, daß auch
die letzte Hoffnung. Deutschland al» gleichberechtigte
Weltmacht und gleichberechtigten Wettbewerber aus
dem Weltmarkt niederzuringen, hinfällig wird, sowie
Deutschland im Friedensschluß ein auch nur einiger
maßen seinen Bedürfnissen entsprechendes Kolonial
reich erhält. Denn in die Hauptfcont des Wirt
ichaftSkriegeS, die Rohstoffsperre. die wirksam über

qrund. In welchem Maße da» der Fast ist, das
konnten uns gerade dieser Tage Nachrichten auS
England lehren, aus welchen hervorgeht, daß die
gesamte englische Geistlichkeit für die Kalonialpropa-
qanda mobil gemacht worden ist. Erst die eigent-
l ' ch englische Geistlichkeit in Westminster. dann die
schottische in Edinburg. Auf beiden Konferenzen
wurde die Hineinziehung der gesamten geistlichen
Organisationen nicht nur de» englischen Weltreichs,
sondern englischer Zunge in den Rahmen dieser
antideutschen Kolonialpropanda beschlossen Der
Zweck diese» Vorgehens ist klar genug. Durch die
Geistlichkeit, dir sofort mit den Mitteln ärgster Ber¬
te umdung und Verhetzung zu arbeiten begonnen
hat — wir » osten hier einmal dahingestellt sein
lösten, ob bewußt oder selbst irregeführt —, sollen
die politich und wirtschaftlich» enigep an einer Ver¬
richtung Deutschlands alS Kolonialmacht interessierten
Kreise England- und vielleicht auch Amerika-
.. im Namen astgemeiner Menschlichkeit" in den
Bann des Gedankens gezwungen werden, daß Deutsch¬
land  keinesfalls wieder in den Besitz ven irgend¬
welchen Kolonien gelangen dürfe.

Die Helligkeit und Maßlosigkeit. mit welcher
diele neue Hetzpropaganda getrieben wird, kann
unS in Deutschland nur erneut die Augen darüber
öffnen, welche« Interesse gerade England an unserer
Vernichtung wenigstens al» Kolonialmacht hat,
und im Gegensatz dazu, wie wichtig für unseres
Volles Zukunft unsere Behauptung als Kolonial¬
macht ist. Die große Schlacht im Westen hat da
rum England zur Demaskierung seiner letzen,
innersten Hoffnung gezwungen. Ihre Fortsetzung
zu Wasser und zu Lande wird er, daran zweifeln
wir nicht, zum Verzicht auf diese letzen, unseren
und den zu erkämpfenden dauernden Weltfrieden
bedrohenden kolonialen Plän e bringen._

» «« Waltüri»».
Heeres-Grricht vo« r . Iuui.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht

Zeitweilig auflebender ArtiSeriekampf. Feind
liche Teilangriffe westlich von Vailleul und nördlich
der LyS wurden abgewiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Zum Ersatz der durch unseren Angriff zer

chlagenen sranzösischen und englischen Armeekorps
und zur Stützung der bisher von den Rachbar¬
armeen eiligst auf das Schlachtfeld herangefübrten
und stark gelichteten Divisionen sind neue französische
Verbände weithergelegenerFronten in den Kampf
getreten.

Nördlich der Ai»ne versuchten sie vergeblich,
die ihnen angewiesenen Stellungen zu halten. Wll
schlugen sie in hartem Grabenkampf auf Mouli»»
fouS-Touvent und St . Christophe Bingre zurück.
Südwestlich von Soiffons wurde Chaudnn genommen.

jr stießen im Angriff über den SaviereSgrund
bis an den Bstrand der Wälder von BillerS-CotteretS
vor. Südlich von Qurcq führte der Feind heftige
Gegenangriffe Sie wurden blutig abgewiesen.
Ueber ConrchampS und MonthierS hinaus gewan¬
nen wir Hoden und nahmen die Höhen westlich
von Chateau-Tierry.

An der Marne , zwischen Marne und Reim»,
ist die Lage unverändert.

Die auf das Schlachtfeld sührendsn mit Tcup-
penbewegungen stark belegten -Bahnen wurden
durch unsere Bombengeschwader erfolgreich an¬
gegriffen. Wir schossen 31 Flugzeuge ab Leut¬
nant Menthoff erang seinen 29. und 30., di? Leut¬
nants Löwenhardt und Udet ihren 25. Luftsieg.

Heeresbericht vom « . Juni.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Httrrsgrnppe Kronprinz Kupprrcht-

Artilleriekampf wechselnder Stärke. Rege Er¬
kundungstätigkeitdes Feindes und stärkere Borstöße
an verschiedenen Stellen der Front . Südwestlich
von MerriS hat sich der Feind in kleineren Graben
stücken festgesetzt.

Heeresgruppe deutscher Kranprin ).

An der Marne , zwischen Marne und Reim»
ist die Lage unverändert.

Der erste Vr « « l-H»srttermeister: Kudendorff.

Abeubbericht vom 4. fttttf.
(Amtlich.) Erfolgreiche Kämpfe auf dem Süd-

usec der AiSne westlich von SoiffonS.

Die Kriegslage.
Berlin.  4 . Juni . tW. B.) Die berühmte

erste Woche der neuen Schlacht ist vorüber. Ent¬
gegen der Behauptung Clemenceaus und Fochs hat
auch der erste Tag der zweiten Boche trotz ver¬
stärktem französischem Widerstand und zahlreichen
heftigten Gegenangriffen der Franzo en den Deut¬
schen weitere wichtige Erfolge gebracht. Wichtige
Höhen und Dörfer wurden dem Feinde entrissen.
Seine Truppen fluteten unter schweren Verlusten
zurück. Allein westlich Soiffons und südlich der
Aisne wurden hierbei über 1500 Gefangene ge¬
macht, zahlreiche Maschinengewehre und mehrere
Geschütze erbeutet. Eine Kompanie nahm eine
feuernde Batterie im Sturm , während bei Missy
zwei Batterien, in Gegend der Werke Feuilly Ferme
eine weitere Batterie erobert wurde Oestlich de»
Ostrande« der Balde« von VillerS-CsteretS nahmen
die Deutschen am 1 Juni über 1000 Mann ge¬
fangen und entrissen dem Feinde einen Hang sowie
drei Batterien. Bei einem dicht massierten verlust¬
reichen Angriff am 3. Juni beiderseits deS Ourcq
verwandten die Franzosen zahlreiche Tanks und
Kampfgeschwader. Unsere Batterien vernichtsten
eine auf der Strecke südlich Ferny abfahrende feind¬
liche Batterie. Deutsches Flakfeuer brachte durch
Volltreffer einen Zug aus der Bahn südlich BillerS-
Cotterets zum Stehen, während deutsche Bomben¬
geschwader auf dem Bahnhof Nanteuil zwei große
Brände verursachten Wichtige Berkehrkpunkte, u.
o. Amiens, St . Jufle, Breteuil. Camp'egne, BillerS-
CotteretS. lagen unter wirksamem deutschen Feuer.
Zahlreiche Brände und Explosionen wurden be-
obachtet. __ _ ________

Greiguiffe f»r Kor
Der K-Ksstkrteg

(Amtlich) Eine« unserer Unterseeboote unter
der Führung des KspitänleutnantS Werner hat im
westlichen Teil des Äermelkanals und an der Küste
Wrste.iglantzs

fünf Dampfer mit iber
29  t ®0 Kr»ttsregtKerto««e» vernichtet.

Bon den versenkten Schiffen wurden namentlich fest¬
gestellt der bewaffnete englische Transporter
Denbigh Hall" (4943 Art ), der aus einem stark

gesicherten Geleitzua herausgeschossen wurde, und
das französi'che bewaffnete Matortankichiff „Motri-
cine" (4047 Brt .). dessen Kapitän gefangen einge¬
bracht wurde. Be>der Versenkung eine» mindesten»
75S0 Bit . großen bewaffneten tiefbeladenen Fracht-
dampserS aus einem stark gesicherten Geleitzug
wurde infolge der entstandenen Verwirrung ein
weiterer etwa 6000 Brt . großer Dampfer durch
einen Zusammenstoß mit einem anderen Dampfer
zum Sinken gebracht.

Der Chef der AdmiralstabeS der Marine.

Sesterretchtfchrr Tagesbericht.
W. T.-B. Wien.  Juni . (Amtlich.)
An der ganzen Südwestsront anhaltende leb¬

hafte Artillerntätigkeit
Der Chef des Gemrolßads.

politische ms sonstige»«»richten.
Aus dem Reichst«»».

Der Arbetapla «.
W T -B. Berlin,  4 . Juni . Der Aeltestenrat

des Reichstags trat heute vor Beginn der Bvllver-
fammlung zusammen und einigte sich dahin : Die
Wahl deS Präsidenten des Reichstags soll auf die
Tagesordnung vom Donnerstag gesetzt werden, da-
mit in der Zwischenzeit die Fraktionen hierüber be-
raten können und daS Ergebnis dieser FraktionSbe-

i cn. , ratungen in einer neuerlichen Sitzung des Acltesten.
Nördlich der AiSne entriffen wie d.m Feind in jbesprochen »erden kann. In dieser TagungHaupt aus dem Gebiet tropischer und subtropischer, , m - <». an ; rate« besprochen werden kann. In vieler Tagung

Erzeugnisse und Rohst,ffe werden könnte, schlägt b«rtem Kampf einige Grabenstück. Der zähe a®i‘ jj0Qen  Fragen der Zensur, de« Belagerungszustandes
ein deutsches Kolonialreich sofort eine den ganzen Verstand der auf den Höhen westlich und südwest- und de« Schutzhaftgesetzes erörtert werden, sowie
Plan zerstörende Bresche lich vvn EoissonS sich Mammernden Feinde, wurde die zweite Lesung deS Haushalts Etat« de« Innern



übersehen läßt , gegen Milte Juli die Sommerpause
beginnen zu können.

Da « KtrnerKompromitz
Berlin,  4 . Juni . Die Finanzminister der

Einzelstaaten werden in den nächsten Tagen wieder
in Berlin erwartet , um noch einmalzur Besitzsteuer.
frage Stellung zu nehmen . Wie verlautet , wollen sie
sich nur auf eine Reichsstmer auf das Mehreinkom-
men im Kriege eintaffen.

exakt und tadellos vorgeführt undaebübrt ^ der - k ' ' - - - , ^rmramm -r «we.^ uo«
zeitigen Leitern de« Turnens , den Herren Ad Hon . ,t0 ^ 0 ™?  ö « fteate n_ iluf bec anDeten Le, !- stand
sack und Otto Lichey uneingeschränkte » Lob für ib! e ° aer ^ ch.-rzh ° ,z . eserungen für den

Fabrik an den Heerespark beliefen sich bis zur
.ltnahme des HaupimannS Philipp ! auf 16 Mil.

Lokales.
Dotzhe im . 5 Juni.

* Kriegsauszeichnungen  Der Ne
fervist und Musiker Kart Wi r b el in einem Inst.
Regt und Schütze August Br ech, bei einer Masch
Gewehr -Abt .. Sohn des TaglöhnerS Phil . Brech,
erhielten dos Eiserne Kreuz.

-m Jahresversammlung des  Volks-
l 'r ; “«" ? * öetein l „ Der hiesige Vvlksbildungs-
tzerein hielt am verflossenen Samstag abend im
Gasthaus „Zum deutschen Kaiser " unter recht mäßiger
Beteiligung seine Mitglieder seine erste Jahresver¬
sammlung ab. Herr Dekan Balz  er . der Bör-
sitzende des Vereins , betonte in seinem Berichte daß
der Verein , obwohl er kaum ein Jahr bestehe , doch
schon sehr erfreulich im Sinne seiner idialen Auf.
gäbe gewirkt habe . Sämtlich - Veranstaltungen , ob
belehrende oder künstlerischen Charakters , hätten
durchaus auf der Höhe gestanden . Zu wünschen
bliebe allerdings daß die hiesige Einwohnerschaft
den edlen Bestrebungen des Vereins noch mehr
Interesse entgegenbringe als bisher , daß in «be.
stndere die Veranstaltungen besser besucht würden.
Nach dem Kassenbericht den Herr Kassierer .Som mer
vortrug , war eine Einnahme von 494 .70 Mk und
eine Ausgabe von 438 .43 Mk. zu verzeichnen , so-
daß sich ein Ueberschuß von 68 .27 Mk. ergab . Bei
der sofort durch die Herren Dembach ' und Hon.
sack  vorgenommene Rechnungsprüfung " ergab sich
keine Beanstandung . Herr Sommer .konnte,deshalb
unter bestem Danke für seine gewissenhafte Geschäfts,
führung Entlastung erteilt werden . Bei der nun
folgenden Neuwahl de« Vorstandes wurde der bis-
herige Vorstand mit Ausnahme von dem Kassierer
Herrn Sommer,  der eine Wiederwahl ablehnte,
weil er gegenwärtig wegen ArbeitSüberhäufung in
seinem Geschäfte keine Zeit zur Wetterführung der
Kassengeschäfte erübrigen konnte , wiedergewählt . An
seine Stelle übernahm Fräulein L o tze da - Kassierer-
pro *' Der einfacheren Verfahrens wegen wurde be¬
schlossen. von der schriftlichen Benachrichtigung der
einzelnen nicht anweienden Vorstandsmitglieder über
ihr Wiederwahl abzustehen und stattdesien zur Ver-
meidung von Mißverständnissen die einzelnen Vor¬
standsmitglieder an dieser Stelle namentlich aufzu¬
führen . Zum Arbeitsausschuß gehören : Vorsitzen¬
der : Dekan Balzer,  Schriftführer , Lehrer Mül-
l er , Kassierer : Fräulein Lotze . Lagerhalter Ka rl,
Aagnermeister Sommer.  Erweiterter Vorstand:
Bürgermeister S p o r kh o r st, Redakteur De m b a ch
Wilhelm Honsack.  Aihlelm Kilian,  Fabrikant

Bender.  Lehrer Wagner , Kuntze,
Wilhem Prinz,  Fräul . Bierod,  Fräul . Gieck,
Fräul . Binz  Zürn Schluss,: wurde noch dem An-
trage des Herrn Vorsitzenden stattgegeben , demnächst
wieder einen Vortrag über Obstverwertung abhalteu
zu lassen . Schluß der Versammlung mit den üb-
lichen Dankeswortsn gegen 11 Uhr.

öi Jubi läumS -Ber  icht . Der aus An.
laß des 70jährigen Bestehens vom Turnverein ver-
anstaltete Kriegsabend war bei ausverksufter Turn-
Halle ein schöner Erfolg für die Veranstalter . Im
Hinblick auf die gegenwärtigen ArbeitS - und Er-
nahrungsverhältmsie sollte man nicht glauben , daß
die Heranwachsende Jugend noch so turnerisch heran-
gebildet werden konnte . Die gezeigten Freiübungen
der strammen Schülerriege , die durch den verspäte¬
ten Besuch des Kreisjugendpflegers Herrn Philippi-
Wiesbaden wiederholt wurde , die Rickelstab - und

die von etwa 45 Turnichülerr » und Turnern auS-
geführte Gruppe , den Turnverein zum 70jShrjgen
Jubiläum darstellend . Der von Herrn Chefredakteur
GcothuS -Wiesbaden verfaßte Vorspruch wurde von
Frl . Käthchen Honsack mit innigem Ausdruck Muster
Haft vorgetragen . Eine schöne Ansprache rich e !von ft *» “ ' * vernommenen Kriegsgerichts-
das Bereinsmitalied .fierr JSS. *1 * *2 ! L Mundet wurde , außer Hauptmann Philipp,

Mark . Vom Kriegsgericht des Güuoecnements
‘mjm sind , wie in der Wiesbadener Verhandlung

c "  em als Zeuge vernommenen KriegSgerichtS»

daS Vereinsmitglied Herr D ^kan Balzer an die rat
gespannt lauschenden Teilnehmer , in der er den
Werdegang deS Vereins seit der ' Gründung im
sturmbewegten Jahre 1848 bis zum heutigen Tage
schilderte und all der wackeren Turngenössen ge¬
dachte , die den Verein duich gute und böse Zeiten
hindurchführten und ihn zu immer größerer BliLe
und größerem Ansehen daheim und drauß °n bei
den » rudervereinen brachte . Hierbei sei zu der
Ansprache noch ergänzend nachgetragen , daß von
Januar 1913 ab big zum Kriegsausbruch der im
Verein unvergeßliche Karl Höh n Turnwart war
der ja leider auch den Heldentod gestorben ist Der
besondere Dank deS Redners galt den Männern
die den Verein jetzt durch die schwere Kriegszeit
hindurchführten , dem Vorsitzenden . Herr ., Kaufmann
Wilh Schüler  und seiner treuen Mithelfer Ad.
und Wilh . Honsack, Otto Lichey und Karl Stroh \
aber auch der gefallenen Bereinshelden gedachte
Herr Dekan Balzer in ehrender Weise . Dar zum
Schlüsse ausgebrachte „Gut Heil ' galt den wackern
KciegSturngenosfen draußen und daheim und dem
ferneren Wachsen . Blühen und Gedeihen deS Turn¬
vereins . Die Garnisonkapelle Wiesbaden war nicht
minder bemüht , den ersten Teil de, Programmes
vollends genußreich zu gestalten . Im zweiten Teil
kam das vieraktige ergreifende Schauspiel : „Mathilde
em deutsches Frauenherz " durch die Damen Frl.
Elfe Rück und Amalie Schnell , sowie durch ßie Mit¬
glieder Karl Wurster , Aug . Honecker, Wilh . Wölfekt.
Adolf Höhn und Karl Herborn unter Leitung von
Herrn Ad . Honsack zur Ausiührung und erzielte
einen solchen Erfolg , daß dasselbe am nächsten
Sonntag nochmals zur Aufführnng kommt . Wie
Herr » ekan Balzer auch in seiner Ansprache er¬
wähnte , war der Abend nicht einer Lustbarkeit ge¬
widmet , sondern getragen von echt turnerischem
Geiste und dem Ernst der Zeiten angepaßten Auf-
führunaen . wo kann auch dieser Abend einen wür»
digen Platz in der B -reinschronik sinden und durch
eine photographische Aufnahme der Gruppe wird
er auch für spätere Zeiten festgehalten werden.

* Gerichtliches.  Am NberkriegSgericht
d -S stellvertretenden 18 Armeekorps in F c a n k f u r t
begann am Montag die Verhandlung gegen den
Hauptmann d. L . Heinrich Philippi  vom
Pionier -Heerespark in Mainz wegen passiver Be¬
stechung . Hauptmann Philippi ist von, Kriegsge¬
richt des Gouvernements Mainz zu drei Jahren
Gefängnis verurteilt worden Gegen dieses Urteil
hat er Berulung an das Oberkriegsgericht einge-
legt . Die Verhandlung dürste etwa zehn Tage
dauern . — Zu obiger Mitteilung teilt die „Franks.
Ztg . " al» Sachverhalt noch folgendes mit : Wies
bekannt , sind die Brüder des Angeklagten , Rudol
und Karl Philippi . Inhaber der Maschinenfabrik
Wiesbaden , von der Strafkammer in Wiesbaden
von der Anklage der aktiven Bestechung (und des
Preiswuchers ) fre -gesprochen worden , weil die zur
Erfüllung des Vorwurfs der Bestechung nötige
Aareckbestimmung der Leistungen , d. h der gezahlten
Provisionen , nicht nachweisbar lei . Aus diesem
öffentlich geführten Prozeß ergab sich daß der Re-
gierungsbaumeister a . D . Heinrich Philippi bei AuS-
bruch de» '. Kriegs Teilhaber und Geschäftsführer
der Firma ,, 'vkvschinenfsbrik Wiesbaden " war . Bei
freier Wohnung , Tantieme und Anteil am Reinge-
winn bezog er ein Gehalt von 1009 Mark monat-
lich . Gehalt und Tantieme wurder ihm noch seiner
kinberufung zum Heere weitergezohlt , wogegen
nichts eingewendet werden konnte . Aber es fanden

. ^ - Mannschaften vom Pionier -Heerespark we-
"o ^ pästvec Bestechung verurteilt worden . Ein
„ oßizier hat zwei Jahre und drei Monate Ge-

erhalten . Bei ihm sollen sich die Be°
auf 300 000 Mark belaufen haben,

mangelnder Beaufsichtigung dieser Unter.
& Hauptmann Philippi zu einer weiteren

verurteilt « vrden.

‘e _ ** ® Iä  n &e Linde.  Mit dem be-
taai hat auch di ? Zeit der Lindenblüte

^ " de «gch ^ gr und süß duften die unschew-
?b »bnnen . ^ jm lauen Eowmerabend von den
hSfti *7n? c,nen  h " " ' eder . und der balsamisch-

S « »«strömen . geht wie ein Märchen
& - in . Tausende von S,enen
I ® „L &ie  kleinen Kelche, uw den Honig
S * , denn nächst der Akazie ist diejenige

“ ft* 1!iie * e B .enenweide . - Ein
f/rnhV, ?H* Pr srf um ifi &ie 2,nSe ttnb  deshalb qe-
I cndeu scher B Paterlande besonders von jung

fcbeinuna ff« S teM * Spiegelbild der deutschen
Volksseele ^ ert mit  l en  ® ur *eln im  h ^ otlichen
flnhVri MP« .S ?rV in 'h " r breiten Krone ein Urbild
ÜL SS i ? St ^ ke. bietet sie ,n dem Dick
?SrÄ5,ifpr . LS ** ein  Gegenstück zur Gemüts-

!i° d - » i 9 V it m ®T “'opdö ein IN den Psesieen unserer
Diditrr nnrn ht>fn h r ® beliebter und häufig genann-

»R 9>Weotet  fern.
Me . * r,! ”f “ «* »» " «" <■ - Ä

c ~* c,ter '_ ertöJ, %tet8 Bilder von besonderer
tiefe zu verbinden.mit ihrem Namen

Schönheit und Gem

Sems «!
— Biebrich,

versuch im Abort der
seine Aufklärung gefum
der Polizei ist es alrbq
liche Mutter deS Kinde«

aller Welt.
Juni . Der kindeSmocd-
ifenbahnwagens hat rasch
n . Den Nachforschungen

gelungen , die umiotür-
der Person einer aus

iremserin zu ermitteln.Bischofsheim stammendeG ^ n , er,n zu »rmiuei «.
Die Person , die feit ’m .
'letzt , hatte das Kind wäW "^
Häuschen geboren und da

W a l d b i a n b . I n Sonntag Vor
mittag in Oestrich - E " l ausgebrochener
Waidbrand ^ vernichtete i »/ , Zargen E .chenwmdung.
Mit Hilfe der Wiesbadeners ^ - rroache und der
Mainzer Militärfeu rwehr dem verhermden
Element nach mehrstündig » » *beit ^ l"ha >k ge
roten . 7

— Wien,  4 Funi . N
Blätter aus Prag brennen ^
ausgedehnten Torfmoore bei
angrenzenden Aä .dcr 90 H -l
chon vom Feuer erlaßt . Der L
ort . Dis umliegenden Grmsint-

die gewaltige Rauchentwicklung.

Verein snachri,
„Turnverein ". Mittwach nachm

turnen . Mittwoch und Freitag
Turnstunde.

Achtung!  Sämtliche Juugman.
über 18 Jahre alten Gewerbefchü
su den jeden Mittwoch Abend ‘/l
findenden gemeinsamen militärisch

Meldungen der
Donnerstag die
'tingau und die

Torfmoor sind
d schreitet noch

den sehr durch

vw“vut ' ü,c -»>» >->I «u» . uno megiB ciuhcwicuuci  weiten lonnre . AVer es fanden tungS -Uebuugen zu beteiligen . Un.

eieito ;cge Keulenübungen der aktiven Turner und sich in ^ den Fächern auch „Gutschriften " für ihn in ' Fernbleiben wird zur Anzeige gedrci.

hrSchüler-
8' /. Uhr

weiter.

uie die
en sich

statt-
cherei-
'igtes

Turnverein
ls . v . i

Su>

Dotzheim.
Gegr. 1848.

Wtr  Auf vielfachen Wunsch: “9K3
Sonntag , den 9 . Juai abendö 8 1/» Uhr in der „Turnhalle"

Wiederholung de» Schaufpieis:
„M athitde, ein deutsche» Franenher "̂

mn  Der Reinertrag istf»r die kleine Kinderschnle bestimmt.
Eintritt 50 Pfennig . Saalöffnung 8 Uhr.
Zu freundlichem Besuche ladet ein

-er vorftsnö
Anmerkung : Sämtliche Schüler und Turner Mollen sich zur photografischer
Aufnahme , in Turnhose « und Trikot , am Sonntag nachmitta , 7 Uhr i«
der Turnhalle einfinde « .

i «Neue amtliche Trschen>5ahrpläne
p. St . 25 Pfg.

^Nstodso mit a . ohne Dosen
tag» ' I- «. 1 Pf ««d Schachteln GBeaP

sowie alle übrigen Feldversandtschachteln,

empfiehlt _ Ph . De rnbach . Riwenrasse 14.
3S9T  Einige Karren Mist

sowie gute Sauche
abzugeben.

Metzgerei H . Hefiel,
^ _ Obergasse 19.

Braves Nicht) Mädchen
aufs Land (guter KosthauS ) gesucht.

Näh . Arzbach , Obergasse 25.

WK Metermaße ^
st rs » r«

«o - Allt SOnllernvüchC
Tagebücher

vorrStig bei
-tzil. -emlkach. Mmerzaffe(»



(Fortsetzung des Roman« von der ersten Seite)
„Die plötzlich erwachte Pietät hat er billig,"

sagte Markwald kühl, indem er sich erhob, „er ris¬
kiert nichs dabei, sondern rechnet auf mein Geld."

„Allerdings," bestätigte Rayn, gleichfalls eine,
gemessenen Ton anschlagend, „doch wollen Sie nick
vergessen, daß er sich nur um eine ideale Gefällig
keit handelt, bei der auch Sie nichts riskier-«'
Schlimmstenfalls haben Sie für einen billigen Pr ?,
ein schönes Rittergut in ihren Besitz gebracht.^ c 8

„Zwei Wirtschaften sind eine Last, ich Hab«
einen genug. Doch regen wir unk nicht'der einen genug. Doch regen wir uns nicht' ""

nötig auf. Erft muß ich meinen Freund höm „
Rahn nickte und ging ohne Händedruc^

flüchtigem Gruß hinaus. Das ärgerte Mar
aber es imponierte ihm auch. rwaro,

„Solche Geldgeschäfte sollte Opitz nii , „
murmelte er, „wie mag er nur dazu “ en'
sein!" a,nen

Dann setzte er(ein TelSgramm an sei: ~ ,
auf und ersuchte ihn, särntliche.vom Graf
ausgestellte Wechsel mitzubringen. Er
gehende Antwort, wann er Opitz erwa '^ ^ .
und schickte einen berittenen Boten mit
lar zur Station. ö(!m o °rmu

Magnus hatte sich in den drei .T „ .
seelischen Depression vollständig erholt? » "
wünschte er nichts sehnlicher, als daß
.« Ich.id°n -- sich

Er fühlte sich unendlich wohl hi ^ Af
in dem alten, von Bäumen mnraiv: . „ VI 7 «
war köstlich. Wenn er des nior ' f 't . j) e
konnte er nicht schnell genug herm^ ens erwachte,

Auch heute ritt er durch die w " ' . .
die Schnitter mit dem Abmähen "enen
Flinke Frauen und Mädchen ban̂ schaftigt waren.
Garben >en  das Korn tn

Eine Weile schaute er ihne'
und ritt ruhig weiter. Die Le- , iu,r i Ĉ i
geehrt und arbeiteten eifrig we,te ^ l ot̂
an ein Gelände, das oollstäMaan «s kam
mochten immerhin zwei Aorg brach lag, es

»-psschw-l-d betrachtetê .
auf dem jedenfalls nichts gê den Lehmboden,
einen Bauern, welcher seineK , Da gewahre er
falls das Brachland betriMe rauchend gl-.ch-
Mütze vom Kopfe,
Munde und kam näher. * pfeife aus

.Mit Verlaub, gnädig - ■* ß . •
ÄiJiSrSlSbS ^ rauchen3d̂ Kit fCUl tCid| ßt SÄtiirhpri her nnnhinpr

Herr mit acht Mark

Mgememes.
Jur 5rase örr Llmzeftalmns unserer

Ernährungswirtschuft.
Man schreibt uns:
Immer stärker vermehren sich die Stimmen,

Sie für eine grundsätzliche Umgestaltung der Grund¬
lage unseres ganzen Systems unserer Ernährungs¬
wirtschaft eingetreten. Nach bisher vorliegenden
Nachrichten kann man annehmen, daß dies» Bor-
schlage an maßgebender Stelle ernstlich erwogen
werden. Besondere Beachtung, insbesondere auch
im Reichstage, haben abgesehen von den Vorschlägen
von Kommerzienrat Rabettge in letzter Zeit die
Vorschläge von Dr. Roesicke gefunden. Grundlegend
für die Neugestaltung unserer ErnähcungSwirtschaft
muß - das ist vielfach auch von der zegnerlschen
Seite anerkannt— die freie Gestaltung und mög-
liste Erhöhung der landwirtschaftlichenErzeugnisse
sein. Die knappe Rationierung der Bevölkerung
einerseits und die auf illegalem Wege mögliche
Verbesserung der Rationen, die das Vorhandsein
großer Geldmitteln voraussetzt, beweisen mit völliger
Sicherheit, daß das bisherige System seinen Zweck
nicht voll erfüllte. Es ist eigenartig, daß die beiden
Schichten der Bevölkerung sich nicht längst davon
überzeugt haben, daß das einzige Mittel zu einer
Besserung der Verhältnisse in der Aenderung des
Erfassungssystems liegt. Die diesbezüglich jetzt ge-
machten Vorschläge bieten nicht völlig neues, sie
sind von den Führern der Landwirtschaft, die allein
imstande waren, die Verhältnisse auf dem Gebiete
der Erzeugung zu beurteilen, schon vor Jahr und
Tag in gleicher oder ähnlicher Form gemacht wor¬
den. Eine Berücksichtigung haben sie nicht gefunden,
und zwar allein deswegen nicht, weil die Vertreter
der Konsumenten, insbesondere auch die Stadtver¬
waltungen, jeder Aenderung des Systems mit dem
Hinweis darauf widersprochen haben, daß eine
Garantie für die Versorgung der Bevölkerung nicht
mehr. übernommen werden könne, sobald an die
Stelle des jetzigen Systems etwa das der LiefernngS
vertrage oder der Landliefernngen träte. Nur bei
Gemüse hat der Abschluß von LieferungSverträgen
Gnade bei den Stadtverwaltungen gefunden. An
dieser kurzsichtigen Auffassung krankt zweifellos unser
ganzes Ernährungssystem. Will man die Verhält¬
nisse bessern, so gibt es tatsächlich keinen anderen
Weg als den, daß man der Landwirtschaft das, was

demj)für die zu ernährende Bevölkerung unbedingt ge

lichst baldigen Herstellung freier Bewegung auf dem
Nahrungsmittelmarkte liegt. Die jetzt gemachten
Vorschläge sind allein imstande, unsere Ernährungs-
Wirtschaft endlich «ns eine bessere Grundlage zu
stellen. Diese Arbeit unvorzüglich in Angriff zu
nehmen, wird umso dringender erforderlich sein, je
länger die Sonnenglut anhält und unsere Erträge
an Brot- und Fnttergetreide bedroht._'

Dom Marrenkleben.
_j* Wichtig!  Für die der Jnvalidenvec-

sicherungSpflicht unterliegenden bei der „Allgemeinen
OrtskronkenkaffeI" Schierstein versicherte Per-
sonen sind nachverzeichn-te Wo che nbei träge zu
leisten:

Kl. I Wocheßbeitr. in Stufe 1 18 Pfg.

m-  Würden der gnädiger
Fuhre zufrieden sein?"

fl braucht wird, auf dem Wege der Landlieferunz auf
erlegt, dann aber ganz generell die Bestimmung
trifft, baß jeder Landwirt nach Erfüllung seiner
Lieferpflicht über den Rest  seiner Erzeug
niffe frei verfügen  kann . Die Erfahrungen

„O ja" entgegnete 0 J it1p  ber letzten Jahre haben im direkten Gegensatz zucangnus, seine Verlegen STuffnftima aeietat. bafe eine
g * “ <* ."tyjerVa mir bei der E°»t-
[Mta • « °»--> -ur Verfügung

Das soll mir red& rpin
Ich wollte mit dem H'
wohl nicht mehr nötif

Ladung " mor9en  f bekommen Sie die
Der Alte bedar
Magnus hatte

der Tasche, und st
Geld machte Es ‘
anberung mit 'hn, /̂ gegangen war.

lagen zur

i<.»i Hier ist das Geld.
H-rrn Inspektor reden, das ist

erste

sich und ging.
m beinahe hundert Mark in

;prn, wie glücklich ihn diesess

der früher gültigen Auffassung gezeigt, daß eine
solche Regelung auch beim Getreide möglich ist; sie
ist absolut nötig nnd unter allen Umständen mög¬
lich bei den Kartoffeln, während man für Gemüse
und Eier allein die freie Wirtschaft als richtig be
zeichnen kann. Würden unsere ernährungswirt
schaftlichen Verhältnisse nicht immer und immer
wieder aus rein politischen Gesichtspunkten heraus
betrachtet, so hätte es nie dahin kommen können,
daß unser ganze« Volk an diesen mehr als selbst
verständlichen Forderungen vorbeigeht und sich
immer nur auf Staatsmaßnahmen, Produktions

Die Beitragsleistung hat wie bisher je zur Hälfte der
Arbeitgeber und -nehmer zu tragen. Kind AbKge bei
«Itter Lohnzahlung! unterblieben , so dürfen st» nur
»ach bei »er « iich ftr « «achgehoit werde «.

Die genaue Beachtung der rechtzeitigen Markenver»
wenbung in zureichender Höhe ist allen Arbeitgebern umso
dringender zu empfehlen, als nach 8 1488 der Reichsver-
sicherungSardnung Säumigkeiten in der Markenverwendung
künftig schärfer als nach dem alten Rechte zu ahnden sind
Der Borstand der LandeS-Verstcherungsanstalt hat nämlich
nicht nur daS Recht, säumige Arbeitg eber  in Geld
träfe bis zu '300 Mark zu nehmen, sondern es steht chm
auch die Befugnis zu, unabhängig von der Strafe und der
Nachholung der Rückstände, dem Arbeitgeber die Zahlung
des ein- bi« zweifachen dieser Rückstände aufzuerlegen.

Die freiwillige Versicherung ist an die Entrichtung von
Beiträgen einer bestimmten Lohnklasse nicht gebunden; hier,
bei steht vielmehr die Verwendung von Beitragsmarken zu
18, 26, 36, 42 und SO Pfennig srei.  _

Senttlit - e ' DolksbsS.
Die Badezeiten im Lolksbad in der neue«

Schule sind wie folgt festgesetzt:
Für männliche Personen:

Montag», Mittwochs. Donnerstags und
TamStags von 8 - 12  Nhr vormittags und
von 3—8 Uhr nachmittags;
Dienstag nnd Freitags von 8—10 bezw.
6—8 Uhr und an Sonn- und Feiertagen
von 7 —10 Uhr vormittags.

Für weibliche Personen:
Dienstags und Freitags von 10—12 Nhr
vorm und 3—6 Uhr nachm, sowie an Sonn-
und Feiertagen von 10- 11»/- Uhr vorm.

Die Preise betragen ohne Handtuch und Seife'
für 1 Wannenbad 25 Pfg.
„ 1 Sitz-Brausebad 15 „
„ 1 Brausebad 10 „

Die Verwaltung.

•rnntmoctlMer Schriftleiter: PhNirv Ttm  b ach.

iel ihm auf, welch eine Ver- ^zwang, Reglementierung der Zufuhr, Unterdrückung

frprtffrung folgt.)

-des Handels und sozialistischer Regelung bis ins
kkleinste hinein beruft, während sein Heil ganz um-
| gekehrt in der Festsetzung bestimmter Pflichtlieferungen
9 bei den wichtigsten Nahrungsmitteln und der mög-

MT» « Ci
Wer Übernimmt Vertretung?

E. BernsteinSCo„Franklirla.1.
Habsburger Allee 33,fcrnspr . Hansa,1801.

Kohnenstangen
liefert steckfertig billigst.Mltz. Höhn.

_ „Sum Meines.
liniert

" Das rdiönfre Qelchenks
alle Gelegenheiten ist und bleibt
das reich illustrierte j)rachtwerk:

tofzheimi..Wortu.Bild
zrwidm. dem Andenken des MitdkgründrrL
des Kols. Altertmnsvrreins, Kern: Pfarrer
K»^ l—1818—1836—114 . De?.1847.

Verleser: kferr kvi Oerndoch.
Ztttn Bieffen der Klclnhindcrfthuie
und Ortsarmen in Dotzheim.

labalt : ca. 100 Abbildunflcn— Aaustdr«»
KISttrr . — 2 vrtsloae-pttiiic. 285 Seiten
Onr -.Vereins-.kodriboescMckte ete kvvle im
Anhang Vordrott-BJäffer für Anlage einer
Familien-Chronik_

~~CTnba n dTea ndeinfn , Veckrr jn^eoldprijunfl^
i~ iki  Vorzugspreis 3.80 Mb . msm

Am 7. Juni d. I, ., vormittags 10 Uhr werden «n AerichtSstelle
' das Wohnhaus mit kjofraum , Wiesbadenerstraße 59,

3 ur 67  qm ., Garten, Margarethenftraße5 ar 2
qm., Straße wiesbad enerftraße, Z7 qm ., der Ge¬
markung D otzheim

zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 25 Mai 1»1«,

9 K 12-17/46.

Termiptuncen.

Jdsteinerstraße18
2 Aimmer 11. Äüahe

mit Zubehör im Dackstock zu vermieten.
Näh. daselbst im Laden.

Zu  ber*htn dordt Plu Dembadi, fibmergalfc 14.
Cs wird nm IPeMcrwrtrdtiiiK) dtsBtidws herz-

sid» gebet« .
Der Derttger n. Herausgeber.

A.ils lSodrslb -Icksrsrlsiiso. empstelt
Pb. Dtabicb

»»

M8bt«»If» 8 Dach
2 Zimmer Rüche u. Aeller
vermieten.

Bürovsrsteber Aeilnau (in Rr. 6.)
MSiNoais» 8 1 Ktiegr

2 Ammer Rüche u. Reller
zu vermieten.

Bür ovorsteher Weitnau (in Nr. 6.)
Den d«r »«richt»t

2 Zimmer -Wohnung 5t.
monatlich 15 Mt. zu vermieten.

Adolsstraßr 11, « au.

Rgl . Amtsgericht . Abt . 9.
Kinderl. Ehepaar sucht zum 1. Okt.
?-Limmer-Wshnung mit 5tallung
Nähe WieSbadenerstr. 8 a»erwünscht.

Angebotean den Verlggd. Zt g.
Arbeiter

tttr  gesucht "AL
G. Schöner,

Wlesb aden,
Dotzhelmerstr . 27.

Schöne semüsep stanzen
vit Sellerie, kiuch. Tdomete»,

llllrhiflt gtlli4
Gärtnerei Fz. Ha», a. d. Stra ßenm-
«nÄMMÄ ü. l>m»!<»
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